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Liebe Leserin, lieber Leser!
Liebe Gemeinde!
„Herr, schenke mir Geduld“ – 
„aber sofort!“ Mit einem Augen-
zwinkern hat schon mancher 
dieses Gebet gesprochen. Warum 
ist „Geduld haben“ manchmal so 
schwer? Bei kleinen Kindern ken-
nen wir Ungeduld: Leere Zeit ist 
langweilige Zeit. Es muss doch 
etwas passieren. Der Nachwuchs 
hat Durst und braucht etwas zu 
trinken – jetzt! Hunger? Kein Auf-
schub möglich.
Wenn wir ungeduldig werden, 
sind wir dann wie die kleinen Kin-
der, die es brauchen, ihr Bedürf-
nis auf der Stelle befriedigt zu be-
kommen?

Wie ist das in der Pandemie? Ich 
schreibe Anfang Februar – Sie 
lesen diese Zeilen Anfang März. 
Ich weiß heute noch nicht, wie 
unser Leben sich in vier Wochen 
anfühlen wird. Was ich jetzt wahr-
nehme? Bei Vielen eine gewissen 
Schwere: die Unsicherheit, wie es 
weitergeht und wann es besser 
wird zerrt an den Nerven. Auch 
eine gewisse Dünnhäutigkeit: 
der Stress, der durch die äußere 
Situation entsteht, bewirkt, dass 
weniger Kraft für den normalen 
Alltag mit seinen Schwierigkeiten 

bleibt. Was normalerweise Ent-
spannung bringt: Sport und Tref-
fen mit Freunden, vieles ist davon 
nicht möglich. Wann wird es bes-
ser? Das weiß keiner wirklich. Da 
kann man schon mal ungeduldig 
werden wenn die Aussicht auf 
Besserung so vage ist.

Sind wir jetzt wie die kleinen Kin-
der? Dass es nicht hilft, auf den 
Boden zu stampfen und zu schrei-
en, haben zumindest die meisten 
von uns gelernt. Aber wenn eine 
Situation zu lange ungut ist, dann 
werden wir ungeduldig. Das 
zeigt, dass wir etwas verändern 
wollen und uns Besseres vorstel-
len können.

Der Apostel Paulus gibt seiner 
Gemeinde in Rom einen Rat mit:
Wir wissen, dass Bedrängnis Ge-

An(ge)dacht

Bild: www.pexels.de herman pauccara
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duld bringt, Geduld aber Bewäh-
rung, Bewährung aber Hoffnung, 
Hoffnung aber lässt nicht zu-
schanden werden; denn die Liebe 
Gottes ist ausgegossen in unsre 
Herzen durch den Heiligen Geist, 
der uns gegeben ist. Röm. 5, 3 – 5

Damit lenkt Paulus unseren Blick 
auf das, was Gott in uns in einer 
„Bedrängnis“ bewirken will. Wenn 
wir Umstände nicht ändern kön-
nen müssen wir sie akzeptieren. 
Sie sind so wie sie sind, auch wenn 
es keinen Spaß macht. Das ist Ge-
duld. Gibt es etwas, was wir in der 
Geduld tun können? Wir können 
versuchen, das Beste daraus zu 
machen. Dass es auch mitten in 
einer Krise Gutes geben kann, 
weil ich etwas tun kann. Kleinig-
keiten vielleicht, wie Telefonieren, 
Skypen, mit einer Freundin spa-
zierengehen, Freude an den klei-
nen Dingen wie jetzt den ersten 
Blumen, Sonne genießen – all das 
stärkt in uns die Geduld und hilft, 
dass unsere Hoffnung lebendig 
bleibt. Wenn ich aber hoffen kann,

weiter S. 4
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Besonders hinweisen möchten 
wir Sie auf den Gottesdienst an-
lässlich der Dekanatssynode am 

Samstag, 6. März, 9.00 Uhr in 
der Auferstehungskirche.

Die Predigt hält Regionalbischof 
Alex Piper, an der Orgel spielt  
Dekanatskantor Oliver Scheffels. 
Herzliche Einladung dabei zu sein 
– in der Kirche oder im Stream.

K. Bohe

An(ge)dacht/Gottesdienst zur Dekanatssynode/Kahlrückenalpe

Neues von der Kahlrückenalpe
 
Die Sondersynode des Dekanats  
hat den unbefristeten Weiterbe-
trieb der Kahle mit übergroßer 
Mehrheit beschlossen!
Wir freuen uns und ich danke ih-
nen und euch allen für euer gro-
ßes Engagement für die Kahle, 
insbesondere den Verantwortli-
chen im Kahleausschuss und im 
Lenkungsteam!

S. Reichenbacher

dann habe ich auch die innere 
Kraft in einer Krise – sei es die 
Corona-Pandemie oder sei es 
eine persönliche Krise - zurecht 
zu kommen.
Warum gelingt das? Weil Gott uns 
in der Krise nicht alleine lässt. Die 
Liebe Gottes ist ausgegossen in 
unsre Herzen durch den Heiligen 
Geist, der uns gegeben ist. Als 
Christenmenschen lebt in uns der 
Heilige Geist und mit dem Hei-
ligen Geist die Liebe Gottes. Die 
Liebe Gottes ist eine Kraft, die mir 
hilft, mehr als nur durchzuhalten. 
Sie hält mich in Gottes Gegen-
wart. Sie inspiriert mit Ideen, wie 
ich mir und anderen Gutes tun 
kann.

Nein, ich muss gar nicht mit dem 
Fuß aufstampfen wie ein kleines 
Kind, dass nicht sofort das Eis be-
kommt, das es sich wünscht. Ich 
kann lernen mit dem, was unbe-
quem und unangenehm ist, zu le-
ben, kreativ mit der Situation um-
zugehen und beharrlich betend 
darauf zu hoffen, dass es besser 
wird.

K. Bohe
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„Konnichiwa” heißt es, als ich ge-
rade ins Wohnzimmer laufe und 
fröhlich von der lieben Familie ei-
ner Studentin vom Pacific Theolo-
gical College (PTC) begrüßt wer-
de, bei der ich nun eine Woche zu 

Gast bin. Aber nein, ich befinde 
mich nicht in Japan, sondern in 
Vanuatu. Erinnere ich mich, noch 
ein wenig verschlafen. Gestern 
kam ich hier mit dem Flugzeug 
an, wo mir eine junge Frau aus 
Vanuatu ihren zweiten Pulli ge-
schenkt hatte, weil ich leider bei 
den 30 Grad draußen ganz ver-

gessen hatte, dass die Klimaan-
lage im Flugzeug doch sehr kalt 
sein kann.

Einige Erinnerungen wie diese, 
aber auch welche Herausfor-

derungen diesen kleinen Insel-
staat im Pazifik beschäftigen, das 
möchte ich gerne mit Ihnen tei-
len. Ich hoffe, dass dieses Land 
damit für Sie hinterher kein blin-
der Fleck auf der Landkarte mehr 
ist (falls das bis jetzt so sein sollte).
Warum ich ausgerechnet über Va-
nuatu schreibe? Als ich 2015/2016 

Vanuatu, das Land des Weltgebetstages 2021

Bild: privat
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am PTC auf Fidschi meinen Frei-
willigendienst gemacht habe, 
begegnete ich Studierenden von 
fast allen Pazifikinseln und da-
durch kam es auch zu meinem 
Besuch in Vanuatu. Außerdem 
wurde der Weltgebetstag für die-
ses Jahr (05.03.2021) von Frauen 
in Vanuatu vorbereitet.

Zunächst zur Lage dort. Einmal 
wurde ich von einem Mädchen 
aus Vanuatu gefragt:  „Und auf 
welcher Insel wohnst du?” Ich 
musste schmunzeln, denn wer im 
Pazifik Zuhause ist, ist es zumeist 
einfach gewohnt vom Meer um-
geben zu sein. Der Strand und 
das Meer war auch eines meiner 
Highlights bei dem Besuch. Doch 
leider ist das Land auch beson-

ders vom Klimawandel betroffen 
und die steigenden Wassertem-
peraturen gefährden Fische und 
Korallen. Durch deren Abster-
ben treffen die Wellen mit voller 
Wucht auf die Inseln und tragen 
sie Stück für Stück ab. Steigen-
de Temperaturen und veränder-
te Regenmuster lassen Früchte 
nicht mehr so wachsen wie frü-

her. Dabei ist Va-
nuatu punkto Um-
welt selbst sehr 
vorbildlich und hat 
sogar das strengs-
te Plastikverbot der 
Welt.

Auch Naturkatast-
rophen,  besonders 
tropische Wirbel-

stürme, treffen das Land beson-
ders hart, da es im Pazifischen 
Feuerring liegt. Die Familie in 
Vanuatu erzählte mir auch von 
dem Zyklon Pam 2015, einer der 
stärksten Wirbelstürme zu der 
Zeit, der auch in Deutschland 
Schlagzeilen machte. Ich selbst 
habe 2016 auf Fidschi den Zyklon 
Winston miterlebt und gesehen, 
wie unberechenbar und stark so 
ein Wirbelsturm die In seln im Pa-
zifik treffen kann.

Bild: www.christinahnert.wordpress.com

Vanuatu, das Land des Weltgebetstages 2021
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Trotzdem trug eine Frau am PTC 
(aus Vanuatu) ein T-Shirt mit der 
Aufschrift: „Revelation of Cyclone 
Pam: Jesus is here”, also: was uns 
der Zyklon Pam gezeigt hat ist, 
dass Jesus da ist. Diese Frau hat 
erlebt, dass Jesus auch im Sturm 
da war und sie sich auf ihn verlas-
sen konnte. Orientiert am Bibel-
text von Mt. 7, 24-27 ist das Motto 
des Weltgebetstages dieses Jahr 
passend dazu: „Worauf bauen 
wir?”. Es wird also die Frage ge-
stellt, worauf wir uns in einer un-
sicheren Welt wirklich verlassen 
können.

In Vanuatu ist der christliche Glau-
be sehr wichtig, ungefähr 80 % 
der Bevölkerung sind Christen. 
Ich war bei meinem Besuch in der 
presbyterianischen Kirche, zu der 
etwa ein Drittel der Bevölkerung 
gehört und in der auch meine 
Freundin arbeitet, die am PTC stu-
dierte. Sie ist eine von wenigen 
Frauen, die in der Leitung der Kir-
che mitarbeitet, was sehr außer-
gewöhlich ist, da traditionell die 
Entscheidungen dort von Män-
nern getroffen werden. Leider 
sind Frauen dort an vielen Punk-
ten oft im Nachteil und die Zahl 

derer, die von ihren Männern ge-
schlagen werden, wenn sie sich 
nicht unterordnen ist hoch (laut 
einer Studie 60% der Frauen). Ich 
erinnere mich noch an einen Vor-
tragsabend am PTC, wo eine Frau 
aus ihrem Leben erzählt hat, die 
das selbst erlebt hat. Der Welt-
gebetstag fördert z.B. ein Projekt 
in Fidschi, das pazifische Frauen 
dabei unterstützt, in den Medien 
auf ihre Anliegen aufmerksam zu 
machen.

Eine Sache habe ich noch nicht 
verraten fällt mir ein. Nämlich, 
warum ich auf Vanuatu mit 
„Konnichiwa” begrüßt wurde, 
obwohl in dem seit 1980 von 
der britisch-französischen Herr-
schaft unabhängigen Land die 
Alltagssprache Bislama ist (eine 
Mischung aus gebrochenem Eng-
lisch, Französisch und der mela-
nesischen Sprache). Und zwar lag 
es daran, dass sie in der Familie 
mal eine Austauschschülerin aus 
Japan zu Gast hatten und ihre 
Freude daran hatten, mich mit 
denselben Worten wie sie damals 
zu begrüßen. Was ich außerdem 
lernte war, dass Vanuatu mit 110 
Sprachen die höchste Sprachen-

Vanuatu, das Land des Weltgebetstages 2021
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dichte der Welt hat. Daher auch 
die scherzhafte Vermutung von 
manchen Christen, dass der 
Turmbau zu Babel dort stattge-
funden habe.

Diese Geschichte sagt - finde 
ich  - viel über die Freude der 
Menschen aus, die ich in Vanua-
tu erlebt habe, aber auch über 
ihre Gastfreundschaft. Das ist 
auch etwas, was ich gerne in Er-
innerung behalten möchte und 
was ich mit dem Land verbinde: 
„Schenken macht froh”, denn ich 
wurde immer wieder beschenkt: 
mit toller Gemeinschaft, gemein-
samem Singen, gemeinsamem 
Essen. Zu besonderen Anlässen 
wurde von der Vanuatu Gruppe 
am PTC „Laplap” gekocht: ein Es-
sen mit Yamswurzel, Kokusnuss-
soße, Tomaten, Hühnchen u.a., 
das in Bananenschalen über dem 
Feuer gekocht wird. Das war ein-
fach unglaublich lecker und alle 
saßen gemeinsam zusammen 
und teilten sich das Essen. Und in 
diesem Moment, wo ich mit mei-
nen Geschwistern im Glauben 
zusammensaß, waren die Unter-
schiede nicht wichtig, wir teilten 
das Leben und waren gemeinsam 

dankbar. Denn wie ein Presse-
mann aus Vanuatu auf die Frage 
antwortete, ob denn die britische 
Studie von NEF Recht habe, dass 
die Menschen in Vanuatu die 
glücklichsten der Welt seien: „Er-
zählt das bloß niemandem weiter 
[…] Die Leute hier sind glücklich, 
weil sie mit wenig zufrieden sind.”

Chr. Schwarz

Vanuatu, ein kleines Land im großen Meer

    Gelb steht für den Sonnenschein 
den Frieden und die Erleuchtung, 
die durch das Christentum ge-
bracht wurde
    Grün verweist auf den Reichtum 
der Inseln
    Rot symbolisiert das Blut von 
geopferten Schweinen, sowie das 
Blut des Volkes und die Stärke der 
Traditionen
    Schwarz steht für die melanesi-
sche Bevölkerung.

Die Flagge Vanuatus
und ihre Farben
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Ganz herzlich laden wir sie zum 
Weltgebetstagsgottesdienst am

 Freitag, den 5.März um 19 Uhr 

in die Auferstehungskirche in Sen-
den ein. Voraussetzung ist natür-
lich, dass es die Coronalage zuläßt.
Alternativ können Sie diesen Got-
tesdienst  am 5. März auch über 

den Stream der Kirchengemeinde 
oder über Bibel TV (www.weltge-
betstag.de bei Youtube) mitfei-
ern.

Bedingt durch die Coronapande-
mie im vergangenen und diesem 
Jahr, sind die Spenden für die 
weltweiten Projekte des Welt-
gebetstags erheblich zurückge-
gangen. Trotz allem haben viele 
Frauen mit kreativen Ideen ver-
sucht, Vieles am Laufen zu halten. 
Dennoch sind wir sehr auf Unter-
stützung angewiesen. Sollte es 
ihnen möglich sein, würden wir 
uns über eine Spende sehr freu-
en. Herzlichen Dank!

B. Richter

Bild: https://werkstatt.weltgebetstag.de

Weltgebetstag der Frauen
Deutsches Komitee e.V.

Evangelische Bank EG Kassel
IBAN:  DE60 5206 0410 004 0045 40
BIC: GENODEF1EK1

Vanuatu - Weltgebetstag 2021
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„Informiert beten, betend han-
deln“, das sind die wesentlichen 
Prinzipien nach denen der Welt-
gebetstag sich richtet.
Aber wie hat alles begonnen?

Schon vor über 130 Jahren ta-
ten sich christliche Frauen in 
den USA und Kanada im Sinne 
internationaler Frauensolidarität 
zusammen. Aus ihrem konfessi-
onsübergreifenden Gebet ist die 
größte ökumenische Bewegung 
weltweit entstanden.
1812 initiiert die Baptistin Mary 
Webb aus Boston (USA) die ersten 
monatlichen Gebetsversammlun-
gen für die Mission in Neuengland. 
Sie baut ein Netzwerk auf,  dass  97 
Gesellschaften miteinander verbin-
det, die sich am gemeinsamen Ge-
bet beteiligen.
Ab 1887 gibt es in den USA und 
Kanada jährliche Gebetstage, die 
Frauen unterschiedlicher Kon-
fessionen miteinander feiern. 
Methodistische Frauen nehmen 
untereinander Kontakt auf und so 
findet 1897 der erste interkonfes-
sionelle Gebetstag für die Inlands-
mission statt. Frauen 7 Konfessio-
nen arbeiten hier zusammen und 
unter der Leitung von Mary Ellen 

(1834-1912) erlangt die presbyte-
rianische Inlandsarbeit auch poli-
tischen Einfluss. Die Zielsetzung, 
die zunächst auf die strenge Ein-

haltung der „Göttlichen Gebote“ 
ausgerichtet war, wird mehr und 
mehr abgelöst  vom Einsatz für 
benachteiligte Gruppen wie zum 
Beispiel die indigenen Völker.

Im weiteren Verlauf der Zeitge-
schichte trifft man auf die Namen 
Lucy W. Waterbury (1861-1943) 
und Helen Barett Montgomery 
(1861-1934), Pionierinnen, die 
sich für die Frauenmissionsarbeit 
und das Anliegen von Frauen und 
Kinder einsetzen. Sie engagieren 
sich in der äußeren Mission und 
handeln nach dem Wahlspruch: 
Gemeinsam können wir mehr er-

Die Geschichte des Weltgebetstages

Gründung intern. Komitee 
in Vallingby in Schweden
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Gebet auf. In vielen Teilen der 
Welt  schließen sich Frauen dem 
Gebetstag an. In Deutschland 
feiern einzelne methodistische 
Frauen den WGT.

Auf der Weltmissionskonferenz 
1928 in Jerusalem kommen die 
weiblichen Delegierten ( 42 Frau-
en von insgesamt 251 Teilneh-
mern) überein, dass sich eine 
globale Beteiligung am WGT 
als „Band der Einheit unter den 
Frauen“ erweisen würde. Die 
Konferenz war für einige Länder 
ausschlaggebend, sich dem WGT 
anzuschließen. 

reichen als getrennt. Der Erfolg 
ihrer Arbeit zeigt sich in einem 
gemeinsamen ökumenischen 
Gebetstag der äußeren Mission 
1912.

1920 werden dann die Gebetsta-
ge des Inlands und der äußeren 
Mission zu einem „Vereinten Ge-
betstag“ zusammengelegt.
Als Jahr der Geburtsstunde des 
Weltgebetstags der Frauen wird 
1927 bezeichnet. 

Christliche Frauen aus Kanada 
und den USA rufen erstmalig zu 
einem weltweiten ökumenischen 

Länder, die vom WGT unterstützt wurden

Die Geschichte des Weltgebetstages
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Die Geschichte des Weltgebetstages

Leider kam damals die Nachricht 
nicht in Deutschland an, da die 
einzige deutsche Teilnehmerin 
der Konferenz erkrankt war und 
somit nicht vor Ort war.

Während der Zeit des 2. Weltkrie-
ges fanden trotz schwieriger Ver-
hältnisse Weltgebetstage statt. Ei-
nige wenige Beispiele aus dieser 
Zeit sollen dies verdeutlichen:
1942 haben 3 Frauen, die zum Teil 
als Flüchtlinge in den USA lebten 
den Text für den WGT verfasst. Er 
stand unter dem Motto „ Ich bin 
der Weg“.

In den Niederlanden wurde der 
WGT  als  „Teil einer internationalen 
Bewegung“ von der deutschen 
Besatzungsmacht verboten und 
den Druck der Gebetsordnungen 
unterbunden. Die Frauen trafen 
sich weiterhin zum Gebet.
Durch den Krieg brachen viele 
Kontakte unter den Ländern ab. 
Die Frauen haben nun ihre eige-
nen Gebetsordnungen geschrie-
ben und sich heimlich getroffen.
1943 setzten eine schwarze und 
weiße US Amerikanerin ein Zei-
chen gegen Rassismus, indem 
sie gemeinsam die Gottesdienst-

ordnung geschrieben haben. Das 
Thema lautete „Vater, ich bitte 
dich, dass sie alle eins seien.“ Vom 
Gottesdienst der beiden bewegt, 
haben Frauen in Indien ihre Kol-
lekte in die USA geschickt, als Hil-
fe für schwarze Kinder.

In New York trugen 1944  150  
Männer und Frauen ihr Anliegen  
unter dem Thema „Und der Herr 
wundert sich, dass da kein Für-
sprecher war“, zusammen. Men-
schen aus afrikanischen Ländern, 
Deutschland, Frankreich und USA 
sind unter den Teilnehmern.
Nach dem 2. Weltkrieg  bewies 
die WGT Bewegung erneut ihre 
Fähigkeit zu Versöhnung und 
Frieden und partnerschaftlichen 
Austausch zwischen den Frauen 

Erstes ökum. Frauenprojekt 1960: 
Mütterschule Mindolo im damaligen 
Nordrhodesien (heute: Sambia)
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in der Welt beizutragen. Viele Re-
ligionsgemeinschaften schlossen 
sich der Bewegung an.

1947 findet der 1. Ökumenische 
WGT in Berlin statt. Die Metho-
distinnen Stella D. Wells und Lu-
ise Scholz feiern trotz Fratanisie-
rungsverbot mit 600 britischen, 
US amerikanischen und deut-
schen Frauen den WGT.
Die WGT Arbeit wächst in den fol-
genden Jahren in Westen und auch 
im Osten Deutschlands rasant an. 
Bis 1951 wird die Kollekte der Got-
tesdienste vor Ort eingesetzt, z.B. für 
Waisenkinder oder Müttererholung. 
1952 kommt die Kollekte zum ers-
ten Mal Frauen in Korea zugute, die 
unter einen verheerenden Krieg lei-
den. Von da an zeigen die WGT Frau-
en im Beten und Handeln Solidarität 
mit den Frauen anderer Länder.
1966 wird das Komitee christli-

cher Frauen in Westdeutschland 
gegründet,1975 gründen die 
Frauen in Ostdeutschland ihr Ko-
mitee. Fünf Jahre nach dem Fall 
der Mauer kommt es dann end-
lich zur Gründung eines „Verein-
ten deutschen Komitees“. 1968  
entsteht in Schweden das inter-
nationale WGT Komitee. Als festes 
Datum des WGT wird der 1. Frei-
tag im März festgelegt. Bei Treffen 
im vier Jahres Rhythmus, werden 
ab 1970 die künftigen Länder und 
Bibelstellen vom Komitee ausge-
wählt.

In den 1970er Jahren entwickelt 
sich die Bildungsarbeit der WGT 
Bewegung weiter aus, so dass die 
Informationen über die Frauen 
der Schwerpunktländer mit einer 
Fülle von Material bearbeitet wer-
den kann. Musik und Bilder fin-
den Einzug in die Gottesdienste.
Die Digitalisierung der letzten 
Jahrzehnte bietet auch in der 
WGT Arbeit neue Möglichkeiten 
zur Vorbereitung und Gestaltung 
der Gottesdienste.
Das Leitmotiv von 1928 „Breaking 
down barriers“ ist aktueller denn 
je und erfordert unsere Solidarität. 
Dies zeigt die WGT Bewegung im
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Bilder: https://werkstatt.weltgebetstag.de

Gebet nicht nur für andere, sondern auch mit den Worten der anderen. 
Mit den Projekten weltweit wollen sie helfen Frauen aus unwürdigen 
Lebensbedingungen zu befreien.

Text überarbeitet: B. Richter

Die Überschrift hat ein Ausrufe-
zeichen „!“. Denn es ist super, 
dass Ihr, liebe Konfis, Euch auf 
das Konfi-Jahr eingelassen habt 
obwohl zu vermuten war, dass 
es ein ungewöhnliches Jahr wer-
den würde. Eine Konfi-Freizeit 
zum Beispiel konnte es bis jetzt 
nicht geben. Aber Ihr seid losge-
zogen mit dem Ziel, im Glauben 
zu wachsen, Gemeinschaft zu er-
leben, zu Eurer Taufe ein „Ja“ zu 
sagen, und das ist toll! 

Ihr seid dabei:

Laurenz Schuster           Lotta Bayer
Nick Bednar        Niklas Blochinger 
Enrico Cuius         Katharina Holbein
Emely Keller                 Annelie Köhler
Mark Krause	                Lena Mertlik
Tamara Rogg               Angelika Rupp
Chiara Scheiffele Marleen Schmidt
Carina Winkler      Vanessa Schmidt 
Thomas Schreiber Lars Bachmann

Konfirmation 2021

Nach einem späten, aber „fast 
schon normalen“ Start im Sep-
tember mussten wir unsere Tref-
fen verkürzen, nun finden sie 
„online“ statt. Auch wenn wir 
versuchen, dass es nicht wie 
„Unterricht“ ist, so wird mancher 
stöhnen: „Schon wieder ein on-
line-Treffen“.

Und es kommt doch noch ein  „!“,
ein Ausrufezeichen hinzu: Ihr vom 
Team habt es Euch zur Aufgabe 
gemacht, dass die Konfis, trotz 
schwieriger Bedingungen, ein 
bestmögliches Konfi-Jahr haben 
sollen. VIELEN DANK EUCH:

Isabell Beck, Hannah Bohe, Va-
nessa Dembert, Lea Ebenau, Andi 
Egel, Vicky Hermann, Simon Köh-
ler, Niklas Leinicker, Fabian Lüde-
cke, Richard und Sophie Mehr, 
Julia Meier, Annika und Samuel 
Oberst, Johanna Otto, Christoph 
Rüd, Alex Schwarz.

Konfirmation ! ?
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Die Überschrift hat auch ein Fragezeichen „?“. 
Zum Zeitpunkt, an dem ich schreibe, ist klar, dass wir am 14. März, 
dem ursprünglich geplanten Termin zwar Konfirmationsgottesdienst 
feiern dürften, aber vermutlich nur mit einer weiteren Person neben 
der Familie. Und das wohl auch ohne die Chance, Sich in einem Res-
taurant oder einem Café bewirten zu lassen. Da die Feier nach dem 
Gottesdienst auch ein Teil des Festes ist, wäre dieser Teil nur ganz ein-
geschränkt möglich. 

Wie sich das Konfi-Jahr weiterentwickelt, wann Konfirmation richtig 
gefeiert werden kann – das wird noch besprochen und nach einer 
guten, für alle stimmigen Lösung gesucht. Wenn die Konfirmations-
gottesdienste anstehen, werden wir das für die Gemeinde abkündi-
gen. Ich bin in all dem gewiss, dass Gottes Heiliger Geist uns begleitet, 
gute Impulse setzt, uns alle im Glauben wachsen lässt und ein immer 
beherzteres „Ja“ zu Gott Vater Sohn und Heiliger Geist möglichen ma-
chen möchte.

G. Bohe

Konfirmation 2021
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Evangelische Jugend im Dekanat Neu-Ulm
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Hey! Ich bin´s - euer EJOTTI. 

Habt ihr Lust mit mir auf eine 
Zeitreise in die Vergangenheit zu 
gehen? Wollt ihr Neues und In-
teressantes über Jesus und seine 
Zeit kennenlernen? Und seid ihr 
zwischen 6 und 12 Jahren alt? 
Dann meldet euch schnell an und 
seid in den Osterferien 

vom 29. März – 6. April 2021  
mit dabei. Es wird richtig cool! 
Euer EJOTTI

Alle angemeldeten Kids bekom-
men von unserem „EJOTTI“ für 
vier Tage ein Logbuch per Post 
zugeschickt - gefüllt mit Baste-
laktion, Backidee, Rätsel, Andacht 
und vielen anderen tollen Über-
raschungen. Der Aktionstag am 
6. April 2021 findet an verschie-
denen Orten unseres Dekanats in 
kleinen Gruppen von 10-16 Uhr 
statt. Auch in Senden ist ein Ak-
tionstag geplant. Schnell anmel-
den – und dabei sein!

Einfach online anmelden: www.
anmeldung.ej-nu.de/0350

Chr. Schwarz

Im Moment lässt sich nicht ab-
schätzen, wann wieder D4C Tref-
fen stattfinden können. Sobald es 
so weit ist informieren wir Euch 
über die Homepage und per 
WhatsApp. 
Bis dahin bleibt gesund, 
Euer D4C Team

Den Kindergottesdienst planen 
wir nach Ostern wieder zu star-
ten, wenn es bis dahin den Um-
ständen entsprechend wieder 
möglich ist. Aktuelle Infos finden 
Sie auf unserer Website.
In der Zwischenzeit können sich 
die evangelischen Kinder in Sen-
den zumindest auf ein kleines 
Geschenk zu ihrem Geburtstag 
freuen, das ihnen von Ehrenamt-
lichen aus der Kirche vorbeige-
bracht wird.

Chr. Schwarz

EJ/D4C/Kindergottesdienst
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Regelmäßige Gottesdienste:

1. Sonntag im Monat um 8.45  Uhr in St. Johannes Baptista - Aufheim
2. Sonntag im Monat um 8.45  Uhr in der St. Wolfgang-Kapelle - Gerlenhofen
3. Sonntag im Monat um 8.45 Uhr in Mariä Verkündigung  - Wullenstetten
4. Sonntag im Monat um 8.45  Uhr im kath. Pfarrstadel - Illerzell

Jeden Sonntag um 10.00  Uhr in der Auferstehungskirche   Senden

Gottesdienste

Abendmahl KiGo für
3-10 jährige

Pray & Play
für 10-13 jährige

Segnung nach 
dem Gottesdienst

7.2.
Sexagesimae 10.00 Senden G. Bohe

14.2. 
Estomihi 10.00 Senden Laible

21.2.
Invokavit 10.00 Senden Richter

28.2.
Reminiscere 10.00 Senden K. Bohe

7.3.
Okuli 10.00 Senden Richter

14.3.
Lätare 10.00 Senden G. Bohe

21.3.
Judika 10.00 Senden Richter

28.3.
Palmarum 10.00 Senden Laible

1.4.
Gründonnerstag 19.00 Senden G. Burmann
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Gottesdienste

2.4.
Karfreitag

10.00
15.00

Senden
Senden - Andacht zur Todesstunde Richter

4.4.
Ostersonntag

5.30
10.00

Senden Osternacht
Senden

Richter
K. Bohe

5.4.
Ostermontag 10.00 Senden K. Bohe

11.4.
Quasimodogeniti 10.00 Senden Richter

18.4.
Misericordias Domini 10.00 Senden A. Schwarz + 

G. Bohe
25.4.

Jubilate 10.00 Senden Chr. Schwarz 
+ K. Bohe

2.5.
Kantate 10.00 Senden G. Bohe

9.5.
Rogate 10.00 Senden Richter

13.6.
Himmelfahrt 10.00 Parkbühne oder Auferstehungs-

kirche (witterungsabhängig) Richter

16.5.
Exaudi 10.00 Senden K. Bohe

23.5.
Pfingstsonntag 10.00 Senden Richter

24.5.
Pfingstmontag 10.00 Glacis oder Petruskirche

30.5.
Trinitatis 10.00 Senden Kleffner

6.6.
1. So. n. Trinitatis 10.00 Senden K. Bohe

13.6.
2. So. n. Trinitatis 10.00 Senden G. Bohe

20.6.
3. So. n. Trinitatis 10.00 Senden - Kirchplatz K. Bohe

27.6.
4. So. n. Trinitatis 10.00 Senden Richter
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Am 9. Mai 2021 um 14.00 Uhr 

feiern wir in Senden in der Auferstehungskirche die 

Konfirmationsjubiläen. 

Dieser Gottesdienst findet alle zwei Jahre statt, so dass immer zwei 
Konfirmandenjahrgänge eingeladen sind. 

Das goldene Konfirmationsjubiläum feiern die Jahrgänge 1971/72
Das diamantene die Jahrgänge 1961/62
Die eiserne Konfirmation feiern die Jahrgänge 1956/57 und 
die Gnadenkonfirmation die Jahrgänge 1951/52.

Dabei spielt es keine Rolle, ob sie 
in Senden oder einem anderen 
Ort konfirmiert wurden.
Es tut gut, nach vielen Jahren auf 
die Zeit seit der Konfirmation zu-
rückzublicken und sich erneut im 
Glauben bestärken zu lassen. Da-
her laden wir alle Konfirmations-
jubilare zu diesem Gottesdienst 
ein.

Wenn Sie diesen Gottesdienst 
mitfeiern möchten melden Sie 
sich bitte bis zum 26. April 2021 
im Pfarrbüro 07307-954200 an.

M. RichterBild:  privat

Konfirmationsjubiläum
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Geboren - gekreuzigt und gestor-
ben...
Aber was ist mit dem Leben Jesu? 
Ist Ihnen schon einmal aufgefal-
len, dass davon im Glaubensbe-
kenntnis nichts erzählt wird?
Wie lebte Jesus? Wie sah sein All-
tag aus? Wer war seine Familie?

„Mein Name ist Ana. Ich war die 
Frau von Jesus von Nazareth.“
So beginnt der Roman von Best-

sellerautorin Sue Monk Kidd. Es 
ist die fiktive Lebensgeschichte 
von Ana, der Gefährtin Jesu.

Das Jahr 16 nach Christus: Ana 
wächst im von den Römern be-
setzten Galiläa in einer wohlha-
benden jüdischen Familie auf. Sie 
ist ein kluges Mädchen mit rebel-
lischem Geist und messerschar-
fem Verstand. Ana lernt Lesen und 
Schreiben, studiert die Thora und 
beginnt heimlich die Geschichten 
der vergessenen Frauen der Hei-
ligen Schrift aufzuzeichnen: Eva, 
Sarah, Rebecca, Rachel und Ruth. 
Als Ana vierzehn ist, soll sie an ei-
nen alten Witwer verheiratet wer-
den, doch sie lernt auf dem Markt 
einen jungen Mann mit dunklen 
Locken und einer großen Sehn-
sucht in den Augen kennen, der 
ihre wahre Bestimmung wird.

Wie keine andere Autorin ver-
steht es Sue Monk Kidd, Frauen 
eine Stimme zu geben, die sich 
dem Rollenverständnis ihrer Zeit 
widersetzen. Ihre Heldin Ana er-
schreibt sich ihre Freiheit und sie 
schreibt die Geschichte, die wir 
alle zu kennen glauben, neu.

Erschienen bei btb, 572. S. 
Gebundene Ausgabe, 22€

Buchtipp

M. Richter
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Pinnwand

Geburtstagsfest 2. Sprengel
Leider mussten wir schon 2020 die Geburstags-
nachfeiern wegen der Pandemie ausfallen lassen 
und auch bei Redaktionsschluss war nicht abzuse-
hen, ob der Termin am 12. Mai 2021 möglich sein 
wird.
Aber alle bisher angeschriebenen Jubilare (75., 80., 
85.-100) dürfen sich auch im Mai gerne einfinden.	
Bitte melden Sie sich dazu bis 3. Mai 2021 an.
07307-976330 oder Martin.Richter@elkb.de
Wir freuen uns auf Sie!	

Treffpunkt 60 plus
Bibel im Gespräch

Kirchenkaffee
Wiederbeginn dieser Veranstaltungen waren bei 
Redaktionsschluss noch nicht abzusehen. Sie wer-
den über Stadtboten, Abkündigungen und home-
page aber rechtzeitig bekanntgegeben.
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Pinnwand

Das Gemeindegebet findet in der Regel um 20.15 
Uhr am 1. Mittwoch im Monat, der außerhalb der 
bayerischen Schulferien liegt, statt. Wir treffen uns 
aufgrund je nach Infektionslage im Zoom, Kirche, 
oder Pfarrhaus. 
Mitbeterinnen und -beter, auch zum einfach mal 
Reinschnuppern sind uns jederzeit herzlich willkom-
men. Leitung: Pfarrersehepaar Bohe
Die nächsten Termine: 3.3.; 14.04.; 05.05.; 09.06.; 
07.07		        

Familie Bohe

Gemeindegebet

Glaubensforum
11.3., 25.3., 15.4., 29.4.  je nach Infektionslage im-

Zoom (20.00 Uhr) oder Gemeindehaus, 19.30 Uhr)

K. Bohe

08.03., 22.03., 19.04., 03.05. 17.05., 14.06., 28.06., 
12.07., 26.07. 
Zoom (20.00) oder Gemeindehaus (19.30 Uhr) 

K. Bohe

Treff am Montag
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Schwangerschaftsberatung: Ver-
ständnis, Rat und Hilfe

Eine (ungewollte) Schwanger-
schaft wirft viele Fragen auf. Die 
Mitarbeitenden der Schwan-
geren- bzw. Schwangerenkon-
fliktberatung begleiten bis nach 
der Entbindung und in Einzel-
fällen bis zum 3. Lebensjahr des 
Kindes, betreuen Frauen mit Fehl- 
oder Totgeburten, begleiten bei 
Entscheidungsprozessen und 
ggf. auch nach einem Abbruch. 
Ziel der evangelischen Bera-
tungsstellen ist es, zum Leben zu 
ermutigen und Hilfe anzubieten.
Die staatlich anerkannten Bera-
tungsstellen informieren vertrau-
lich, kostenlos und auf Wunsch 

Frühjahrssammlung Diakonie

Helfen Sie werdenden Müttern in Notlagen und bei allen Fragen rund 
um Schwangerschaft und Geburt ihren Weg zu finden und unterstüt-
zen Sie mit Ihrer Spende die Schwangerschaftsberatungsstellen sowie 
alle anderen Angebote der Diakonie in Bayern. Herzlichen Dank!

20% der Spenden verbleiben in der Kirchengemeinde für die diakonische Arbeit vor 
Ort. 45% verbleiben direkt im Dekanatsbezirk zur Förderung der diakonischen Arbeit 
vor Ort. 35% werden an das Diakonische Werk Bayern für die Projektförderung in ganz 
Bayern weitergeleitet. Hiervon wird auch das Info- und Werbematerial finanziert.

Spendenkonto: DE20 5206 0410 0005 2222 22, Evang. Bank eG, 
Stichwort: Spende Frühjahrssammlung 2021

anonym über soziale, wirtschaftliche oder finanzielle Hilfen. Zusätzlich 
werden Veranstaltungen und Gespräche über Sexualpädagogik, Auf-
klärung und Empfängnisverhütung angeboten.
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Am 23. 10. 2020 fand unter Be-
achtung der gültig gewesenen 
Vorschriften zum Schutze vor An-
steckungen die jährliche Mitglie-
derversammlung zum Geschäfts-
jahr 2019 statt. 

Der Verein hatte Einnahmen aus 
Beiträgen, Spenden und einem 
Zuschuss der Stadt Senden. Er 
verwandte diese Einnahmen ins-
besondere für Leistungen an die 
Diakoniestation „SeNeSt“, an das 
Diakonische Werk Neu-Ulm und 
für eine Spende an die Sendener 
Tafel. Da die Rechnungsprüfer 
von einer einwandfreien Kas-
senführung berichten konnten, 
beschloss die Versammlung die 
Entlastung des Kassierers und mit 
ihm des gesamten Ausschusses.

Weiter beschloss die Versamm-
lung die schon in der Einladung 
zur Versammlung vorgeschlage-
nen Satzungsänderungen und 
wählte außerdem für die nächs-
ten vier Jahre Frau Pfarrerin Ka-
thrin Bohe zum Vorstand, Herrn 
Werner Christl zum Kassierer, 
Frau Judith Christl zur stellver-
tretenden Kassiererin, Frau Sarah 
Rapp zur Schriftführerin und Frau 

Dagmar Dillschneider und Herrn 
Falk Holtzhaußen zu Rechnungs-
prüfern.

Schließlich beschloss die Ver-
sammlung, den bisherigen Jah-
resbeitrag (20€  Einzelmitglied/ 
30€ Paare) nicht zu ändern.

U. Hantke

Der Evangelische Diakonie- 
verein e.V. Senden fördert die 

Diakoniestation. 
Helfen Sie ihm dabei und 

werden Sie Mitglied. 
Beitrittserklärungen erhal-

ten Sie im Pfarramt. Tel.: 
07307/95420-14 

Ambulante Kranken- und 
Altenpflege bietet die 

Evangelische Sozialstation 
(Diakoniestation für Fragen 

der häuslichen Pflege) 
Senden Tel.: 07307/95420-13

Mitgliederversammlung Diakonieverein
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„Vergelt´s Gott“ für Ihr Kirchgeld!

Herzlichen Dank allen Gemeindegliedern, die 2020 ihr Kirchgeld über-
wiesen haben. Es war damit zu rechnen, dass sich aufgrund der Pan-
demie viele Gemeindeglieder eher zurückhalten müssen oder ihre fi-
nanzielle Situation angespannter war. Das Ergebnis hat uns aber mehr 
als überrascht und sehen wir als Zeichen der Verbundenheit mit Ihrer 
Gemeinde. Der Kirchgeldertrag war höher als in den Vorjahren: Über 
21.000,-- € sind zusammengekommen. Dafür sind wir sehr dankbar 
und können auch 2021 wir in unserer Gemeinde viele wichtige Projek-
te wie die Sanierung des Glockenstuhls, der Orgel oder auch der Tech-
nikinsel realisieren. Mit Letzterer können wir unsere Gottesdienste nun 
für viele Menschen verfügbar ins Internet übertragen.

K. Bohe

Kirchgeld 2020

Bilder: G.+ K. Bohe
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Veränderung im Kirchenvorstand

Unser langjähriges Mitglied im 
Kirchenvorstand, Ingrid Strößner, 
ist zum 31.12.2020 aus dem Kir-
chenvorstand aus Altersgründen 
zurückgetreten. Wir danken ihr 
für ihr Engagement in den letz-
ten 10 Jahren. Frau Strößner wird 
weiterhin im Mesnerteam und im 
Kindergottesdienstteam unse-

rer Gemeinde aktiv sein. Für Frau 
Strößner rückt Werner Christl aus 
Gerlenhofen in den Kirchenvor-
stand nach. Wir freuen uns auf die 
Zusammenarbeit mit ihm. Frau 
Strößner wurde im Gottesdienst 
am 7.2. verabschiedet. Im sel-
ben Gottesdienst wurde Werner 
Christl in sein Amt eingeführt.

K. Bohe
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Liebe Leser/in,
nach 45 Arbeitsjahren in Vollzeit, 
davon 40 Jahre als Leitung des 
evang. Kindergartens in Senden, 
freue ich mich nun auf einen neu-
en Lebensabschnitt, der sich Ru-
hestand nennt. Ich danke Gott, 
dem himmlischen Vater, dass er 
mich 1973 nach Senden geführt 
hat, wo ich meine Ausbildung 
zur Erzieherin, als Vorpraktikantin 
begonnen habe. Ich danke auch 
besonders der evang. Kirchenge-
meinde Senden für die damalige 
und weitere Anstellung ab 1980 
bis einschließlich Januar 2021. Es 
waren viele abwechslungsreiche 
Arbeitsjahre, mit vielfältigen Pro-
grammen, Angeboten, Neuerun-
gen und vor allem Begegnungen. 
Im Lauf der Zeit durfte ich viele 
unterschiedliche Menschen ken-
nenlernen, kleine und große, und 
mit ihnen zusammenarbeiten. Ich 
freue mich, wenn ich die ehema-
ligen Kindergartenkinder treffe, 
die heute längst erwachsen sind 
und ihre eigenen Kinder haben, 
und ich sehen kann was Tolles aus 
ihnen geworden ist und wie gut 
sie sich entwickelt haben.

Ja, es war arbeitsintensiv, kreativ, 
spannend, stressig, aber immer 
auch ausfüllend, erfüllend und 
gut. Ich habe diese Aufgabe im-
mer sehr gerne ausgeübt.
Ich danke dem kompetenten Kin-
dergartenteam für alle konstruk-
tive Zusammenarbeit, Offenheit, 
Mitarbeit, Unterstützung und po-
sitive Arbeitsauffassung.

Ich danke ganz besonders, den 
Vertretern der Kirchengemeinde 
für das Vertrauen, das sie in mich 
und meine Arbeit gesetzt haben. 
Ich danke dem Ehepaar Bohe 
ganz herzlich für die gute Zusam-
menarbeit. 

Ich danke dem Herrn für allen Se-
gen, Frieden und Wegweisung. 	
			 

Ihre Sigrid Laible

Neues aus dem Kindergarten Regenbogen
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dazu. Der Kindergarten musste 
ständig weiterentwickelt und an 
neue Bedürfnisse der Familien 
angepasst werden: Heute haben 
wir 3 Ganztagsgruppen und eine 
verlängerte Vormittagsgruppe, 
Mittagessen und Ruhezeiten für 
die jüngeren Kinder. 

In all den Jahren war es Frau 
Laible ein besonderes Anliegen, 
die Kinder gut zu begleiten und 
zu unterstützen, damit sie einen 
guten Start ins Leben haben. Kin-
der im Blick behalten, Gespräche 
mit den Eltern – das alles war ihr 
selbstverständlich. Das alles ging 

Über 40 Jahre ist es her als Frau 
Laible einen Anruf des damaligen 
Pfarrers Gotthold „Tom“ Karrer er-
hielt, ob sie nicht im Kindergar-
ten Regenbogen arbeiten wol-
le – als Leitung der Einrichtung. 
Sie kannte den Kindergarten von 
ihrem Vorpraktikum her – aber 
Leitung! Das ist natürlich etwas 
ganz anderes. Frau Laible nahm 
den Ruf an. Die Entscheidung 
hat sie bis heute nie bereut. Die 
Arbeit im Kindergarten ihrer Kir-
chengemeinde war ihr mehr als 
ein Beruf, es war ihre Berufung. 

Frau Laible hat in ihrer Zeit als 
Kindergartenleitung viel erlebt: 
Der Kindergarten war damals 
noch im Gemeindehaus unterge-
bracht. Den Neubau und Umzug 
vor 25 Jahren hat Frau Laible mit 
begleitet, genau wie die Garten-
neugestaltung vor einigen Jah-
ren.

Auch die Leitungsaufgabe hat 
sich in den Jahren stark verän-
dert: Zu Beginn war es noch üb-
lich, dass die Kindergartenlei-
tung auch eine Gruppe leitete. 
Das erwies sich mit der Zeit als 
unmöglich. Es kamen Aufgaben 
wie Konzeptionsentwicklung 

Verabschiedung von Sigrid Laible

Bild: Chr. Rüd
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nicht ohne ein gutes Team. So in-
vestierte Frau Laible beständig in 
ein gutes Miteinander.

Am 31.01.2021 wurde Frau Laible 
in den Ruhestand verabschiedet. 
Im Gottesdienst dankten die-
Teammitglieder persönlich für 
die vielen guten Jahre. Nun ist 
eine Ära zu Ende gegangen aber 
die Spuren von Frau Laible wer-
den sich noch lange im Kinder-
garten finden.

Als Kirchengemeinde sagen wir 
Danke für die lange und gute 
Zusammenarbeit. Der Kinder-
garten war Frau Laibles eine Lei-
denschaft, die andere ihr Glaube. 
Sie ist fest verwurzelt in ihrer Ge-
meinde als Lektorin (=ehrenamt-
liche Gottesdienstleiterin). Auch 
wenn wir sie als Kindergarten-
leitung verabschieden mussten 
freuen wir uns, dass sie auch wei-
terhin ihrer Gemeinde treu bleibt.
Für die ersten Schritte im Ru-
hestand und ihren weiteren Le-
bensweg wünschen wir Ihr von 
Herzen Gottes Segen.

Ja, nun ist es geschehen. Der Lei-
tungswechsel hat sich vollzogen.
Wie geht es weiter?

Verabschiedung von Sigrid Laible/Waldkindergarten

Frau Kutter übernimmt. Sie ist 
ausgebildete Erzieherin, seit 
Sept. 1996 im Team und seit 2003 
auch stellvertretende Leitung. Sie 
übernimmt nun kommissarisch 
die Kindergartenleitung bis…Sie 
ist auch interne Sicherheits- und 
Hygienebeauftragte. Immer wie-
der hat sie Azubis ausgebildet 
und vor kurzem innerhalb von 
anderthalb Jahren berufs-beglei-
tend die Weiterbildung zur Fach-
kraft für Inklusion und Integration
erfolgreich abgeschlossen. Vor-
teile, die sie mitbringt: Sie ist im 
Team und bei den Eltern bekannt
und geschätzt, kennt bereits viele
Arbeitsabläufe und zeigte immer
großes Engagement.

K. Bohe

Im Herbst und Winter war wegen 
Corona einiges anders als sonst. 
So durften uns bei Festen die 
Eltern nicht begleiten. Unseren 
Martinszug veranstalteten wir 
2020 darum nur mit den Kindern. 
So hatten wir umso mehr Zeit uns 
den Kindern zu widmen. Ein klei-
ner Bär begleitete uns und erzähl-
te uns eine Geschichte, wie er ein-

Waldkindergarten
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Im Januar 
g e n o s s e n 
wir mit der 
Notgruppe 
den vielen 
Schnee. Wir 
b a s t e l t e n 
zum The-
ma Schnee-
männer und 
auch die Kin-
der, die uns 
derzeit nicht 

besuchen dürfen, bekamen in ihrer 
wöchentlichen Kinderpost Aufga-
ben zum Thema Schnee von uns. 
Wir freuen uns, dass einige Kinder 
uns über unsere Postkiste Post, Bil-
der oder Briefe zurückschickten. 
Hoffentlich können wir bald wieder 
mit der gesamten Gruppe zusam-
men sein. 		          

Chr. Zagel

Waldkindergarten/Nachruf Dieter Sturm

mal den Martinszug erlebte und 
einem anderen Kind seine Laterne 
schenkte. Licht war auch das The-
ma an der Weihnachtsfeier. Die 
Laterne Lumina begleitete uns 
und zum Abschluss durfte sich 
jeder seine selbst mitgebrachte 
Kerze an einer der echten Kerzen 
an unserem Christbaum im Wald 
anzünden. Dazu sangen wir „Tragt 
in die Welt nun ein Licht“.

Bild: Zagel

Nachruf

„Ich kann mir die Gemeinde ohne 
Dieter noch gar nicht vorstellen“ 
– so geht es mir. Aber wir werden 
uns als Gemeinde daran gewöh-
nen müssen, dass er nicht mehr 
ist. Am 30. 12. 2020 ist er verstor-

ben, heim in Gottes Arme gegan-
gen. Dieter Sturm hat Spuren in 
seiner Gemeinde hinterlassen. 
Er war für viele, besonders auch 
ältere Gemeindemitglieder, An-
sprechpartner und Gesicht der 
Gemeinde. Und für uns in der 
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im Gespräch“ – ein Kreis zum 
Austausch über biblische Texte 
zu seniorenfreundlicher Zeit am 
Vormittag. Auch darüber hinaus 
hat er die Gemeinde unterstützt 
durch Fahrdienste und auch der 
wunderbare „Herrnhuter Stern“, 
der in der Weihnachtszeit in un-
serem Gemeindehaus hing, wur-
de wie jedes Jahr auch in diesem 
von Dieter Sturm aufgehängt. 
Oft, wenn ich an dem Stern vor-
beigegangen bin, habe ich an 
Dieter gedacht.

Nun müssen wir „Auf Wiederse-
hen“ sagen. Er hat geglaubt und 
erfahren, dass er getragen und 
gehalten von Jesus ist und mit 
ihm über die Schwelle des Todes 
hin zum Leben in Gottes Ewigkeit 
geht.  Das ist etwas, was ich uns 
allen wünsche: Dass wir so ge-
tröstet gehen können wie Dieter 
Sturm. 

K. Bohe

Nachruf Dieter Sturm

mittleren Generation einer der 
Väter im Glauben. Mit „Väter im 
Glauben meine ich Menschen, 
die über eine reiche Glaubens-
erfahrung verfügen und die da-
durch für andere zu einem Vor-
bild im Glauben werden. 

Das war Dieter Sturm für mich.
Er war über viele Jahre Mitglied 
im Kirchenvorstand und prägte 
sowohl als Kirchenvorsteher als 
auch als Prädikant diese Gemein-
de mit. Was er uns mitgeben woll-
te? Seine Glaubenserfahrung mit 
diesem wunderbaren Gott, wer 
dieser Gott ist und was er ihm be-
deutet. Es war ihm ein Herzensan-
liegen, diese Glaubenserfahrun-
gen mit anderen zu teilen und sie 
mit hineinzunehmen.

Deswegen hat er trotz seines 
Ruhestandsalters bis zu Beginn 
von Corona verschiedene Krei-
se geleitet und unterstützt: Das 
Friedensgebet gibt es in der heu-
tigen Form bereits 10 Jahre. Mit 
über 80 Jahren fing Dieter Sturm 
ein neues Projekt an. „Wenn Abra-
ham mit 80 Jahren auf den Weg 
geschickt wird, dann bin ich auch 
nicht zu alt.“ So entstand „Bibel 
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Bestattungen

Tauftermine: 
während der durch Corona be-
dingten Einschränkungen kön-
nen z. Zt. Tauftermine nur nach 
Rücksprache mit dem Pfarrbüro 
ermöglicht werden. Hier erfahren 
Sie auch, wie viele Personen der 
Taufe beiwohnen können und 
welche weiteren Maßnahmen 
einzuhalten sind. Die nächsten 
Tauftermine sind:

7.3. 11.30 Uhr         21.3. 11.15Uhr

4.4. 6.00 Uhr	       11.4. 11.15 Uhr

18.4. 11.15 Uhr      2.5. 11.30 Uhr

9.5. 11.15 Uhr      13.6. 11.15 Uhr

27.6. 11.15 Uhr

Lebenswege

Taufen
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Bibel im Gespräch
1.+3. Donnerstag im Monat, 10.00-11.00 Uhr, PGH

Dance4 Christ
Samstags 11.30-16.00 Uhr 1-mal monatlich PGH
Frau Großler  Tel. 01522 7498 481
Frau Nebe Tel. 0157 56323733

Treffpunkt 60+
jeden 3. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr PGH
Pfarrer Richter und Team Tel. 976330

Friedensgebet
jeden Dienstag 18.00 Uhr im PGH

Gemeindegebet
i.d.R. am 1. Mittwoch im Monat
Pfarrersehepaar Bohe Tel. 9567740

Glaubensforum
14 täg. donnerstags, 19.30 Uhr
M. Bachmann Tel. 0151-70493676
J. Dorn Tel. 0151-63406488
W. Schmid Tel. 0151-58614539

„Hoffnung“ 
Treffen für ältere Aussiedler
jeden 2. Mittwoch im Monat, 15.00 Uhr PGH
Frau Fontius Tel. 22915
Frau Lamp Tel. 955869

Kindergottesdienst
1. + 3. Sonntag im Monat 10.00 Uhr
Chr. Schwarz Tel. 0175 289 6538

Männertreff
nach Vereinbarung 1-mal monatlich
Herr Schwarz Tel. 21643

Ökum. Frauenkreis Aufheim
jeden 1. Mittwoch im Monat, 9.00 Uhr
bei Frau Koch, V.-Kleist-Str. 7, Aufheim
Frau Zeile Tel. 955742

Pfadfinder
jeden Freitag, 16.30-17.30 Uhr
Pfadfinderheim am Kirchplatz
Herr Embacher Tel. 0157 30974730

Pray&Play
Sonntags 10.00 Uhr 1-mal monatlich PGH
Frau Hartmann Tel. 927434
Herr Simon Tel. 961190

Treff am Montag
14 täg. montags, 19.30 Uhr
Pfarrerin Bohe Tel. 9567740

PGH = Paul-Gerhardt-Haus Senden

Gruppen und Kreise auf einen Blick
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Kontakte

Evang.Luth. Pfarramt Senden
Kirchplatz 2, 89250 Senden
Telefon (07307) 95420 - 0
Fax (07307)95420 - 29
pfarramt.senden@elkb.de
www.auferstehungskirche-senden.de
Pfarrbüro: 
Jenny Moos
Mo 13.00 bis 16.o0 Uhr
Mi und Fr 9.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag und Donnerstag geschlossen

Pfarrerin Kathrin Bohe
Kathrin.Bohe@elkb.de
Telefon (07307) 95420-14
Pfarrer Gerald Bohe
Gerald.Bohe@elkb.de
Kirchplatz 2, 89250 Senden
Telefon (07307) 9567740
Pfarrer Martin Richter
Kapellenweg 19,89250 Senden
Telefon (07307) 976330
Martin.Richter@elkb.de
Gemeindereferentenstelle
Christina.Schwarz@elkb.de
Telefon 0175 289 6538
Alexander. Schwarz@elkb.de
Telefon 0175 283 7314
Kirchplatz 2, 89250 Senden

Vertrauensleute Kirchenvorstand
Dr. Karin Mehr
Telefon (07307)  3008280
Peter Nachtmann
Telefon (07307) 928701

Mesnerin
Für Trauungen:
Erika Hense Telefon (0174) 4 78 83 05

Evang. Kindergarten Regenbogen
Kirchplatz 3, 89250 Senden
Leitung: Fr. Kutter
kita.regenbogen.senden@elkb.de
Telefon (07307)9 71 00

Evang. Waldkindergarten Regenbogen
Senden/Ortsteil Wullenstetten
Ev.-Luth. Pfarramt, z.Hd. Frau Zagel
Kirchplatz 2, 89250 Senden
Waldhandy: 0175-6663249
Kita.senden.waldkiga@elkb.de

Sozialsprechstunde der Diakonie
Kirchplatz 2
alle 2 Wochen
Heike Wiedenmayer   Telefon (0176) 45 55 20 89

Beratung für Ausländer 
und Spätaussiedler
Ansprechpartnerin: Fr. Grüninger
Kirchplatz 2, 89250 Senden
Montag 13.00-16.00 Uhr  und Freitg 9:00 - 12:00 Uhr
Telefon (0171) 5 09 23 09
(0731)70478-22 Geschäftsstelle Neu-Ulm

Ihre Spende erreicht uns bei der 
Volksbank Senden

IBAN: DE72 6309 0100 0721 0020 30  
BIC: ULMVDE66




